
Dıe große Praxisnähe, die iımmer wleder ın YJanz onkreten Beispielen und Vorschlägen
ZUU! Usaruc Oommt, ist e1n durchgehen positives Merkmal des Buches Keine endgulti-
JCn Rezepte wollen amı gegeben werden, vielmehr sollen Phantasie und Mut derer
geregt werden, die sıch VOT gleiche und ahnlıche ufgaben geste. sehen.
Der theologischen Grundhaltung ist durchweg zuzustimmen : der standıge Umgang mıiıt der

ebeniTalls einen Nieders:  ag.
Iraditionen religiösen Lebens innerhal der Familie werden VO iınhrem TUN: her den heu-
i1gen egebenheiten Bedenkt I113. die große Plastizitä des Kındes, weıß INan,
WwWI1e edeutsam gerade die ersten Te Tür das patere en SINd.
Der gerade bel einem en Buch ber die rel1gıöse Kindererziehung stellt sich einem be-
sonders eindringlich die Frage, ob die ler behandelten Iraditionen religiösen Lebens Aur
der eutigen Zeıt angepa. werden mUussen, der ber ob die atsache der Iortschreitenden
Sakularısiıerung nıCc völlig eue Ausdrucksformen des aubens erfordert unge eleute
SOW1e alle, die ın der religıosen Bildungsarbeit stehen, sejen au{f dieses Buch hingewlesen.

Jockw1g

Wort ın Welt Studien AA Theologie der Verkündigung. Festgabe für Viktor Schurr.
Hrsg. VO: arl RAHNER un Bernhard ARING Bergen-Enkheim 1968 Verlag Ger-
hard Kaffke. 295 SI Dn Z ,—
Das Buch 1st i1ne estgabe IUr den bekannten Pastoraltheologen Viktor Schurr aus nla
seines Geburtstages
Das Werk SCHUTrTS ıst VOT em auftf die missionarische Seelsorge ausgerı  tet USgandgs-
PUn. un! Nregung aIiur WAal ihm VO  - Anfang die besondere Ausrichtung des
edemptoristenordens, dem SChUurr angehört.
Die Herausgeber vermitteln 1mM Vorwort ine are Übersicht Der die theologische Ent-
wicklung und ber die Schwerpunkte 1mMm chalien Schurrs Spekulative 1heologiıie, Ver-
kündigung und Pastoraltheologie 1n ihrer gegenselt1gen Beeinilussung und Abhängigkeit
sind die Angelpunkte sSeınes er SO gelten dieser emalı auch die verschiedenen
eiträge der Festschrift Der besseren Information ziehe ich ler die Angabe der AT-

und iıhrer Autoren dem naheren Eingehen auf den eiınen der anderen Beitrag VO  S

Koch, Der atlechnıe der Urzeit (ein Beltrag AA Jahwistischen Schöpfungsgeschichte);
ScChmaus, kinıge Bemerkungen ZUTrC TEe VO der Trbsunde; Durwell, Die egenwart
esu (ChTisi 1n der Verkündigung; Theurer, Iriınitarische Verkündigung heute noch ®

Ulrich, Dıie Oökumenische Diskussion ber ıne Theologie der m1ıssi0Narıschen Ver-
kündigung; Haäarıiıng, Sakramentales Kerygma der sittlichen Botschalt; Bourdeau,
Das Biıld 1n der Katechese Theologische Grundlagen; (G‚TasSsOo, Diıie onkreten Jıele der
Predigt; Winklhofer, lturgle des Daseins. Von 1Inn und Bere:  t1gung des Tauchtums;

Schmiled, Verantworteter Glaube:; eber, Glaubigkeit dus Glaube:; ÖSsSser,
i1ssion IUr die Welt edanken ZULI missionarischen Spiritualität; Klostermann, Der Ver-
künder der christlichen Oots Dreher, OTISsS  ag TUr ıne mM1Ss10 homiletica;
Remberger, Der 1l Inn des Seelsorgers eute; GöÖörres, 1ne Besinnung ber
die Spiritualität des Theologiestudiums; COoNngar, Das eıtern ın christlicher Sicht;
Schuster, Die Differenzlierung „Christli: un! ICN als Problem der pra.  ıschen WTAne6-
Ogle; J1ell  e, Marzxistis: Anthropologie; Greinacher, Die dialogische TUukiur

Dasder Verkündigung; ScCharrer, Public Relations un! Seelsorge; eichtweier,
bleibende Fundament un!: die Situationsbedingtheit der christlıchen Sittenlehre:; Rahner,
Die Zukunfft der Kırche und der Theologie.
Wie INa  } der Themenaufzählung entnehmen kann, wird sıch C: em der Homiletiker {IÜür
diese Festschrift interessieren. Wiıe sich Iur 1ne guie Festschr1i gehört, sıch uch
ın dieser e1n vollständiges Verzeichnis der Veröffentlichungen Schurrs JOCKWI1Gg
Was bleibt 0Q Wort Gottes? Glaubensverkündigung in Sprache. Hrsg Felix
SCHLÖSSER Reihe Offene Gemeinde, Band Limburg 1968 Lahn-Verlag. 1902 SKartı 15,50.
Das ema klingt Jjournalistisch „griffig  8 impliızıert bDer die gesamite Fragestellung heu-
1ger Theologie. Wen wundert WeNnNn deswegen xegeten, Pastoraltheologen, Homi-
letiker, Religionspädagogen, ber auch prachwissenschaltler, Lıteraturkritiker und OUT-
nalisten sıch diesem ema versuchen?
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Das Buch bletet die Veröffentlichung der eierate, die auftf der Jahrestagung 1968 des In-
tıtuts fur missionarısche Seelsorge M gehalten wurden. 0OSEe an. uınd urt TOT
setizen sich mit dem grundlegenden IThemenkreis der biblischen Hermeneutik auseinander.
Der Beitrag des ekannten rlangyer heologen ist 1ne bestechend are Zusammen{fassung
sSe1ınes weiıitbekannten Buches „Biblische ermeneutik“. Der Homiletiker VO ST Georgen,
Ludw1g Bertsch, ze1g den Weg „Vom lext ZUTC Predigt” auftf und geht ihm and der
erikopen 2,1— 14 und MIt 9,1—8 ach. ıne leider D1s jetz VO  - der Homiletik un!: ate-
eil. STAarT. vernachlässigte Wissenschaft, gemeıint ist die Philologie, oMmMmM mıt dem Bei-
Lag des Münchener Germanıiısten Werner Betz Wort. Er untersucht erkmale und heutige
Anwendungsmöglichkeiten der rel1igıosen Sprache.
Was der Kybernetiker und Informationstheoretiker ZULI un  102 der Sprache hat,
wird IUr die eisten Verkündiger, diıe Ja doch „hauptberuflic ')| miıt Sprache umgehen, 1I90KS  e

se1n. Hans Dıiıeter Bastlıan, Proif. TUr praktische heologie 1n Bonn, versucht ler das Ge-
spräch mıt einem Wissenschaftszwelg aufzunehmen, dessen Bedeutung eute immer großer
WITd.
Die engagierte Journalıistin ılma A cheıint 1ın ihren Ausführungen offene 1uren e1N-

Analysıert S1e ber heutige Gebets- und Predigtsprache onkreten Beispielen,
muß I11ld. feststellen, daß viele, Jängst als geolfine gewähnte Tuüren noch fest
verriegelt S1Nnd.
Friedrich ahn möÖchte, indem den eutigen Menschen and moderner Lıteratur
Wort kommen Jaßt, dem Verkündiger zeigen, der uch heute auti das Wort wartende
ensch anzutreiien ist. Das zentrale ema dieses Buches el. Wie konnte un! mMu. das
„Wort Gottes eutie esprochen werden, amı WIT.  1CH gehört WIT'!
SO WIiCcht1g ist, ach der Bedeutung der menschlichen Artikulation des „Wortes Gottes

iragen, cheint mM1r doch der 1nwels auf die Travalenz der Wirkkraft des Geistes
Gottes eute ungebührlich ın den Hintergrund treten Darum annn ich uch Bastian nıCH
zustimmen, W CIl behauptet, WUu nıCH WaSs eın „Meilsereignis” ist. Solch 1ne Aus-
Saye INa einen gewissen Verfremdungseiffekt aben, ıll ber doch hoffentlicl nıcht theo-
logisch ernstigenommen werden.
So WI1Cht1g uch die rage ach dem „Wıe"” und ach der niormationsiunktion der Verkün-
d1gung 1ST, sollte INa Der NnıCH die primare Bedeutung des nhalts der Verkündigung
bersehen Für miıch ist die Beantwortung der rage, oD Jesus T1ISIUS die personale, @-
en! und en spendende, endgültige Selbstzusage (‚ottes den Menschen 1st, ımmer
och W1  1ger, als das Problem, wI1e urci die Predigt optimal Informationen vermittelt
un! gespeichert werden, daß S1e leicht abruibar S1INd.
Je mehr eın Buch A Dıskussion heraus{fordert, INSO interessanter ist Auch diese Wurze

vorliegender VeroOffentlı  ung Nn1C Jockwig

Predigtstudien für das Kirchenjahr 1968/1969. Perikopenreihe A Halbband Hrsg
VO  3 Ernst AN'! 1n Verbindung mit Krusche und Rössler. Sotuttgart 1969
Kreuz-Verlag. 255 S Lm., Fortsetzungspreis 16,80, bei Einzelbezug 19,50
Der ersie an der „Predigtstudien”“” wurde bereits 1n dieser Zeıitschriit esprochen
(10 19069] 177 Der Au{fbau, der dort UrZz sk1izziıert wurde, ist der gleiche geblieben.
Die ler CcCArıtte VO  } Teil sind NU.  - dem „textgeleitete AT un! die vier chrıtlte
VO: Teil dem „situationsgeleitete Ar unterstellt Das Merkmal dieser and-
reichung für die Vorbereitung auf die Verkündigung ST konsequent dialogisch. Diese Me-
o  @, welche bewußt den bisher allgemein gultıgen Dreischrı xegese—Meditation—
Predigtentwurf ufhebt, hat eın großes Interesse geweckt So Wäal schon ach weni1igen Mo-
naten ıne Neuauflage des ersten albbandes notwendig geworden. ber 6000 Tredige
greifen NUu. schon dieser Tbeitshilfe. Der vorliegende zweıle an: behandelt die
exie der evangelischen Perikopenreihe 111 VO.  - ründonnerstag bis ZU. SCH des
Kirchenjahres, dem sogenannien Ewi1gkeıitssonntag. ach dem gesellschaftlıchen Kontext
der Verkündigung wollen jJeweils die einleitenden Artıkel der einzelnen an iragen. Im
ersten an! hıeß das diesbezügliche ema Unsere Predigt VOI dem Hintergrund krI1-
senhaifter Weltentwicklung. Nun wWwIrd die rage ach der „Jugendrevolte” aufgegriffen.
Hier en WIT einen gesellschaftlıchen Sachverhalt VOI unNns, der nıcı NUr national partı-
kuläre, sondern allgemeın weltweite Relevanz besitzt el „Partejen“ dieser „Revolte  \<
kommen Wort erhar:! ammler versucht ıne Analyvyse des angesprochenen ano-
MenNns geben. emgegenüber stie. die Posıtion des Berliner tudenten Ernst-Michael
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